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Vordergrunde. Hier
besonders reichen sich Altes und Neues die Hand. Die erwähnten Nach-

bildungen kunstgeschichtlich bedeutender Räume sind in ihrer Art nicht
zu überbietende Meisterstücke. Aber auch einzelne alte Möbelstücke
werden immer wieder mit aller Tüchtigkeit copirt. Wir erinnern nur
an die Halleiner Nachbildung eines berühmten grossen Nürnberger
Schrankes mit gothischer Prachtschnitzerei. Er wurde bereits dreimal,
von drei verschiedenen Schülern, nachgeschnitzt, einmal für England,
einmal für Russland (Beweis genug, dass solche Arbeit ihren Sinn hat),
das dritte Exem lar war jetzt hier zu sehen. Auch aus Salzburg wareinschönergothigcherSchrankzusehen.DanebenabergehendieModerni-
sirun en ihren mehr oder weni er guten Weg, zum Beispiel in den
DeiniigefschenLambris(Innsbruik)mitihrergothisirendenModernheit,
die sich mit geschnitzten Früchten belebt. Und am äussersten linken Flügel,
wenn man so sa en darf, steht das durchaus Bodenständige in durchaus
heutigerArt,zur:BeispieldieweissenZirbenholzmöbelmitihrenbraunen
„Astln" (I-Iallstatt), ganz glatt, nur Fläche, höchste Einfachheit und Gefällig-
keit, dabei durchaus "Zweck" (aus dem Atelier des Museums hinausgegeben).


